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Warum diese Broschüre?

„Nestlé Adé!“ – so lautet der Titel 
eines Beschlusses der KjG Bun-
deskonferenz, mit dem sich die 
Bundesebene von allen Produkten 
des Nestlé-Konzerns verabschie-
den will. Durch einen Boykott, also 
einen Verzicht auf alle Produkte von 
Nestlé und seinen Tochterfirmen, 
will die KjG auf das Fehlverhalten 
von großen Konzernen aufmerksam 
machen und sie zum Umdenken 
zwingen. Damit wir etwas bewegen 
können - auch in den Diözesanver-
bänden und Pfarrgruppen - wollen 
wir euch hiermit zu Nestlé und den 
Gründen für den Beschluss die 
nötigen Infos liefern.  

Unserer Ansicht nach tragen 
Unternehmen die Verantwortung 
für das, was sie produzieren aber 
auch dafür wie, wo und von wem 
diese Produkte unter welchen 
Bedingungen hergestellt werden.

Ebenso ist das Unternehmen für die 
Folgen, die die Produktion für

die Umwelt hat, verantwortlich. 
Je größer ein Konzern, desto 
größer sind die Auswirkungen 
seines Handelns und damit auch 
seine Verantwortung. 

Der Schweizer Konzern Nestlé ist 
weltweit aktiv und hat 308.000 
Mitarbeiter*innen (das sind in 
etwa so viele wie Menschen in ganz 
Münster wohnen!). 
Zu ihm und seinen Tochterfirmen 
gehören über 2.000 Marken. 
Damit ist Nestlé in den Top 50 der 
weltgrößten Unternehmen.
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Trotz der Größe und der Reichweite 
sind wir der Überzeugung, dass wir 
als KjGler*innen Einfluss auf die 
großen Konzerne wie Nestlé oder 
Coca-Cola nehmen können. Denn 
auch sie sind darauf angewiesen, 
dass ihre Produkte gekauft werden 
und nicht in Verruf geraten. 

Doch warum soll man Nestlé ei-
gentlich boykottieren? Was steckt 
überhaupt alles hinter diesem gro-
ßen Konzern? Was können wir vor 

Ort tun? Und was kann man denn 
überhaupt noch kaufen ohne ein 
schlechtes Gewissen zu haben?
Auf diese Fragen will diese Bro-
schüre Antworten liefern und den 
Boykott verständlich und umsetz-
bar machen. Hier und da sind auch 
Tipps eingestreut. Die führen euch 
zu Filmen mit weiteren Informati-
onen oder zu Apps die euch dabei 
helfen, euren alltäglichen Konsum 
ganz einfach bewusster zu 
gestalten. 

Was wollen wir erreichen? 
Im Beschluss der Bundeskonferenz werden die Ziele der Aktion 
in wenigen Stichpunkten zusammengefasst:
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Warum sollte ich Nestlé boykottieren?

KURZ & KNAPP:

1 | Nestlé und seiner Wasserpolitik 
wird vorgeworfen, dass sie Grund-
wasserbestände bedroht und dem 
Menschenrecht auf Zugang zu 
sauberem Wasser widerspricht.

2 | Laut Berichten ist Kinderarbeit 
auf den Kakaoplantagen immer 
noch Alltag. Nestlé verfehlt seine 
eigenen Ziele diese Kinderarbeit 
zu bekämpfen. 

3 | Für das Palmöl, das von Nestlé 
verarbeitet wird, wurden riesige 
Flächen Regenwald in Indonesien 
gerodet und wichtiger Lebensraum 
von Tieren zerstört.

4 | Durch seine Kaffeekapseln ist 
Nestlé verantwortlich für Müllberge 
aus wertvollem Aluminium. 

5 | Nestlé steht immer wieder 
dafür in der Kritik, die Rechte von 
Arbeitnehmer*innen nicht zu 
respektieren.



6 |

Das Geschäft mit dem Trinkwasser

Der Umgang mit Trinkwasser ist 
einer der größten Kritikpunkte an 
dem Konzern. Seit 2010 ist der 
Zugang zu sauberem Wasser 
offiziell ein Menschenrecht. [1]

Nestlé hat weltweit, vor allem in 
Ländern des Globalen Südens, also 
zum Beispiel in trockenen Regionen 
im südlichen Afrika, Wasserrech-
te erworben. Das bedeutet, dass 
das Unternehmen auf der ganzen 
Welt Wasser abpumpt - ohne dabei 
Rücksicht auf die Bevölkerung zu 
nehmen, so die Kritiker. 
Es wird berichtet, dass der Grund-
wasserspiegel in den Regionen 
sinkt und Brunnen, an denen sich 
die Menschen vor Ort sonst ihr 
Wasser holen, austrocknen. [2]

So verlieren sie den kostenlosen 
Zugang zu Trinkwasser und sind 
auf das teure abgefüllte Wasser von 
Nestlé angewiesen. [3]

Doch auch in Ländern des Globalen 
Nordens wie den USA oder Frank-
reich lässt sich ähnliches beobach-
ten. 
Im französischen Vittel sinkt der 
Grundwasserspiegel jährlich um 
30cm und der Konzern darf 
trotzdem weiter Wasser abpumpen 
- mit negativen Folgen für die 
Landwirtschaft vor Ort. 
Man kann sich vorstellen, dass die 
Bevölkerung nicht begeistert ist. [4]
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Genuss auf Kosten 
der Umwelt

Vor allem für seine vielen Schokoladen-
produkte, wie Schoko-Crossies oder KitKat, 
bezieht Nestlé Palmöl, zum Beispiel aus 
Indonesien. Nach einem Skandal um riesige 
abgeholzte Regenwaldflächen zum Anbau 
des Palmöls im Jahr 2010 zeigte Nestlé 
Einsehen und bestellte von da an nicht mehr 
bei dem verantwortlichen Zulieferer. [5] 
Doch auch in jüngerer Vergangenheit gibt 
es wieder Hinweise auf ähnliche Umwelt-
zerstörungen durch Zulieferer von Nestlé. 
[6][7] Die Zerstörung des Regenwaldes hat 
weitreichende Folgen für den Lebensraum 
der Tiere und für die gesamte Umwelt. 
So hat die Rodung zum Beispiel den Tod
von vielen Orang-Utans zur Folge, weil deren 
Lebensraum schwindet. [8][9]

FILMTIPPS

Abgefüllt

Bottled Life – 
Nestlés Geschäfte 
mit dem Wasser 

We feed the World 

Doku, 2009

Doku, 2012

Doku, 2005
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Ein Verkaufsschlager des Nestlé-
Konzerns sind auch die Kaffee-
kapseln von Nespresso. 
Zwar gibt der Konzern an, dass diese 
recyclebar seien, dass man sie also 
wiederverwendbar machen kann. 

Das geschieht allerdings nur bei 
einem Teil der Kapseln.  
So häufen sich Müllberge aus dem 
wertvollen Rohstoff Aluminium, 
der noch dazu sehr energieintensiv 
hergestellt wird. [10]

Etwa acht Milliarden Kapseln (das 
sind mehr Kapseln, als es Menschen 
auf der ganzen Welt gibt!) hat 
Nespresso im Jahr 2013 verkauft, 
das bedeutet 8.000 Tonnen 
Aluminium-Abfälle. [11]

Der Konzern selber ist beim 
Recycling leider auch kein Vorbild 
und so oder so benötigen Herstellung 
und Recycling wertvolle Energie. 
Wo möglich und sinnvoll ist Verpa-
ckungsvermeidung oder -reduzierung 
also besser als jede Verwertung [12]

Wenn du auf Palmöl 
oder auch Mikroplastik 
verzichten willst, aber 
aus den Inhaltsstoffen 
vieler Produkte nicht 
schlau wirst, helfen dir 
Apps wie zum Beispiel:

Code Check
Lebensmittel 
& Kosmetik 
Produkt Scanner 

PoP
Produkte 

ohne Palmöl
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Die bittere Seite 
der Schokolade

Nestlé bekommt den Kakao für 
seine Produkte über Zwischen-
händler von kleinbäuerlichen 
Plantagen zum Beispiel von der 
Elfenbeinküste in Westafrika. 

Weil die Kakaopreise ziemlich 
niedrig sind, ist vor allem dort auch 
das Kinderarbeitsrisiko gestiegen. 
[13] Hier gilt es ausbeuterische 
Kinderarbeit zu beenden und Kin-
der nur in dem Maße mit Arbeit zu 
belasten, wie es ihre Schulbildung 
nicht beeinträchtigt.

Nestlé bemüht sich offiziell seit 
2001 um die Beseitigung der 
Kinderarbeit. Die Ziele, die sich das 
Unternehmen selber setzt, wurden 
aber bislang nicht erreicht. 
Auch die Ziele für 2020 scheinen 
nicht mehr erreichbar. [14][15]

Neben etwa zwei Millionen Kindern 
allein in Ghana und der Elfenbein-
küste, die auf den Plantagen teils 
gefährliche Arbeit verrichten, sind 
10.000 Kinder im Kakaoanbau 
Westafrikas sogar von Zwangsar-
beit, Kinderhandel und Sklaverei 
betroffen. In den USA wird in 
diesem Zusammenhang auch gegen 
Nestlé geklagt. [16]

Fairtrade-Siegel geben Hinweise 
darauf, dass importierte Produk-
te aus fairem Handel sind. Den 
Überblick über die ganzen Siegel 
zu behalten ist schwierig. Helfen 
können dir Apps wie der NABU 
Siegel Check oder der „Wegwei-
ser durch das Label-Labyrinth“ 
von der Christlichen Initiative 
Romero (CIR). [17]
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Skandale  
über 
Skandale

Neben diesen drei großen Punkten  
gibt es viele weitere kleinere und 
größere Skandale, die im Zusam-
menhang mit Nestlé stehen. 

Zum Beispiel wird Nestlé vorgewor-
fen, in den 1980er Jahren Mütter in 
Entwicklungsländern mit 
aggressiven Verkaufsmethoden von 
teuren Muttermilchersatzprodukten, 
also Milchpulver, abhängig gemacht 
zu haben, da sie ihre Kinder nicht 
mehr auf natürlichem Wege stil-
len konnten. Durch verunreinigtes 
Wasser sind in der Folge zahlreiche 
Kinder gestorben. [18]

2015 begann in Indien ein Skandal 
um Fertignudeln. Hohe Bleigehal-
te, die schädlich für den Menschen 

sind, zwangen die Nestlé-Tochter 
Maggi zur Einstellung des Verkaufs 
und zu einer großen Rückrufaktion. 
Die Nudeln waren in Indien weit 
verbreitet und auch bei Kindern 
beliebt. [19]

Darüber hinaus gibt es viele weitere 
Hinweise, dass Nestlé sich nicht so 
verhält, wie es für die Menschen 
und die Umwelt richtig und wichtig 
wäre. Es gibt also genug Gründe, 
um Nestlé kritisch zu sehen.
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Was gehört alles zu 
Nestlé?
Nach eigenen Angaben gehören 
zum Nestlé-Konzern mehr als 2.000 
Marken weltweit. [20][21] Viele 
davon nutzt fast jede*r von uns 
tagtäglich, meist ohne es überhaupt 
zu wissen. 
Von Fertigsuppen über Süßigkeiten 
oder Kosmetika bis hin zu Haustier-
futter ist Nestlé mit seinen Marken 
in fast allen Bereichen vertreten. 

Auf den nächsten zwei Seiten 
wollen wir euch eine Übersicht über 
einige alltägliche Marken geben, die 
zu Nestlé oder zu Firmen, an denen 
Nestlé Anteile hat, gehören.
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Nestlé hält bedeutende Anteile an L’Oréal und ist dort auch 

stimmberechtigt. Es gehören also auch die Kosmetikmarken 

von L’Oréal in diese Auflistung.
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Wie kann ich 
nachhaltiger einkaufen?

Leider sind mögliche Alternativen 
oft selber wieder von (multinatio-
nalen) Großkonzernen produziert, 
die es mit der Nachhaltigkeit nicht 
immer so wichtig nehmen. Eine 
unglaubliche Vielzahl an Marken, 
die bei uns im Supermarkt stehen, 
gehören nur wenigen weltweit 
tätigen Konzernen wie Unilever, 
Mondelez, Mars, Danone oder auch 
Coca-Cola. [22]

Gegen die meisten dieser Groß- 
konzerne gibt es, ähnlich wie bei 
Nestlé, immer wieder Kritik. [23]

Nur Nestlé zu boykottieren reicht 
also nicht aus. Auf den folgenden 
Seiten wollen wir euch Tipps geben, 
wie ihr euren Konsum, also euer 
Einkaufverhalten, nachhaltiger 
gestalten könnt. 

5 einfache Schritte in die richtige Richtung:
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Im Supermarkt kann man schnell die 
Übersicht darüber verlieren, welche 
Produkte man mit gutem Gewissen 
kaufen kann und welche nicht. 
Auch auf dem Wochenmarkt ist das 
nicht immer ganz ersichtlich. 
Ein guter Tipp ist es regional 
einzukaufen, so kann man sich 
anschauen, wo zum Beispiel Obst 
und Gemüse angebaut werden oder 
auch wie Tiere gehalten werden. 
Viele landwirtschaftliche Betriebe 
bieten die Möglichkeit direkt auf 
dem Hof einzukaufen. Dort kann 
man sich dann selbst ein Bild davon 
machen, wo das Mittagessen 
herkommt und unterstützt auch 
noch seine Region. Transport und 
Verpackung werden minimiert und 
meistens schmeckt es auch noch 
besser!

Am besten achtest du auch darauf, 
dass du saisonale Produkte kaufst, 
also Produkte, die zu der Zeit in 
Deutschland angebaut werden und 
nicht tausende Kilometer Transport 
auf sich nehmen müssen. 
Und auch bei Produkten aus weiter 
entfernten Ländern, wie zum 

Beispiel Mangos oder Orangen, 
solltest du darauf achten, dass du 
sie kaufst, wenn sie in ihrem Land 
Saison haben. 

Viele Produkte wie zum Beispiel 
Tütensuppen, Eistee oder auch 
Kosmetik kann man durch Selbstge-
machtes ersetzen! Ist so eine Suppe 
aus frischem Münsterländer Spargel 
nicht auch viel leckerer als die 
Alternative aus der Tüte? 
Ein selbstgemachter Eistee aus fair 
gehandeltem Tee und saisonalem 
Obst ist nicht nur lecker, sondern 
enthält meistens auch weniger 
Zucker. Gerade bei Kosmetik kann 
man beim Selbermachen gut 
darauf achten, dass nur natürliche 
und nachhaltige Zutaten verwendet 
werden. Wie wäre es mit einer 
DIY-Gruppenstunde?

Du weißt nicht wo der nächste 
Hofladen ist? Auf dieser Seite  
findest du auch einen Saison- 
kalender für heimisches Obst  
und Gemüse:
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Beim Einkauf sollen Siegel helfen, die verdeutlichen welchen Bio- oder 
Fairtrade-Standards die Produkte entsprechen. Aber wer soll da noch 
durchblicken bei den ganzen Siegeln? Und wo sind da die Unterschiede?

Gesetzliche Siegel

Diese beiden Siegel bedeuten das 
gleiche, das EU-Siegel findet ihr 
auch in anderen Ländern Europas. 

Wenn Produkte diese Siegel tragen, 
entsprechen sie folgenden Mindest-
standards [24]:

• Verzicht auf synthetische  
Pflanzenschutzmittel
• kein Anbau oder Zucht von 
gentechnisch veränderten Pflanzen 
und Tieren
• artgerechte Haltung
•  keine Konservierung durch 
radioaktive Strahlen
• kein Einsatz von Antibiotika

Kritisiert werden die Siegel dafür, 
nicht streng genug zu sein. So ist 
artgerechte Haltung relativ zu 
betrachten. Tiere, die unter den 
Anforderungen strengerer 
Biosiegel gehalten werden, haben 
zum Beispiel bis zu doppelt so viel 
Platz. Auch einige Lücken, wie beim 
Saatgut, werden kritisiert. [25]
Trotzdem geben diese weit 
verbreiteten Siegel erste 
Anhaltspunkte.
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Siegel von Verbänden & Initiativen

Diese Siegel erfüllen die gesetz-
lichen Mindeststandards, gehen 
aber noch weit darüber hinaus. 
Sie sind strenger und damit auch 
verlässlicher. Alle drei befolgen 
zusätzlich folgende Regeln:

• Umstellung auf einheitlich  
ökologische Höfe
• Keine konventionellen Futtermittel
• Mehr Fläche für die Tiere
• Düngerzukauf nur aus  
ökologischen Betrieben 
• Weniger Hilfs- und Zusatzstoffe 
bei der Verarbeitung 

Demeter und Naturland haben 
darüber hinaus noch einige 
Besonderheiten:

Demeter legt Wert auf eine bio-
dynamische Landwirtschaft, die sich 
an den natürlichen Prozessen von 
Boden und Lebensmitteln orientiert 
und auf eine nachhaltige 
Bewirtschaftung der Natur abzielt.

Naturland möchte die ökologischen 
Kompetenzen mit der sozialen 
Verantwortung verbinden und hat 
zum Beispiel auch ein eigenes Fair 
Trade-Siegel (s.u.).

Doch auch diese Siegel werden hin 
und wieder kritisiert. [26] 
Ganz sicher kann man sich also nie 
sein, doch zertifizierte Produkte 
kann man in der Regel mit gutem 
Gewissen kaufen.
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Aussagekräftige Fair-Trade-Siegel

Das wohl bekannteste Fair Trade 
Siegel. Es hat Auflagen im sozialen 
Bereich und belohnt, aber garantiert 
nicht, ökologische Anbauweisen. 

Das Fairtrade Siegel der Bio-Marke 
Rapunzel. Berücksichtigt werden 
vor allem soziale und ökologische 
Kriterien. [27] Mindestens 50% der 
Produkte müssen unter den „Hand-
in-Hand“-Bedingungen produziert 
sein. Gleichzeitig ist die Bio-Quali-
tät garantiert. [28]

Neben den Naturland-Bio-Richtli-
nien berücksichtigt dieses Siegel 
strenge Sozialrichtlinien und 
ökonomische Aspekte. [29] 
Die Stiftung Warentest bezeichnet 
es als das Siegel mit den höchsten 
Ansprüchen. [30]

Ist eigentlich eine Marke und kein 
Siegel, zeugt aber trotzdem von ver-
lässlichen Fair Trade-Ansprüchen. 
Viele, aber nicht alle Produkte sind 
auch Bio-zertifiziert. Die Bedingun-
gen orientieren sich an Fairtrade, 
Naturland Fair oder Fair for Life 
Richtlinien. [31]
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Viele und immer aktuelle Recherchen zu 
Alternativprodukten zu Nestlé und zu 
Skandalen rund um den Konzern.

Alles rund um das Thema Kritischer Konsum auf dieser Seite von unserem 
Dachverband, dem BDKJ. Hier gibt es in den Bereichen Ernährung, Textilien, 
Technik, Energie und Mobilität viele Informationen und Praxistipps für einen 
nachhaltigeren Konsum.

Viele Tipps und Berichte 
zum Thema Nachhaltigkeit.

„Fair übers Meer!“ ist eine Initiative „für menschenwürdige 
Arbeitsbedingungen und mehr Umweltschutz im Seeverkehr“. 
Hier gibt es Infos zu Problemen sozialer und ökologischer Art.
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„In Zukunft boykottieren 
wir als } den Nestlé-Konzern“

aus dem Beschluss „Nestlé adé!“ der 
KjG Bundeskonferenz 2019


